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W Deutſchland. 
Berlin, 30. Auguſt. Ueber die Weiſe, in der zur 
ernichtung der gerichtlich als ſtrafbar erkannten Druck- 
gniſſe vorgeſchritten werden ſoll, fo wie, in wie 
ine ſolche Vernichtung das ganze Erzeugniß oder nur 
ſeine iueriminirten Stellen treffe, ſcheint ein feſtſtehender Mo⸗ 
dus bis jetzt nicht zu beſtehen. Eiuerſeits find Beiſpiele be⸗ 
kannt, daß bei Confiscationen von Journal-Nummern es 
— ehe der eonfiscirenden Behörde verweigert wurde, den 
a eentheil, auch wenn gegen ihn keine Beſchuldigung vor— 
lag, frei zu geben, und andererſeits iſt vor Kurzem in Bres— 
* u der bisher wohl erſte Fall vorgekommen, daß das daſige 
Präſidium eine Nummer des dort erſcheinenden „Schleſiſchen 
au dr, ac „welche wegen eines längeren Artikels eonfis⸗ 


2 war, der denn auch die Beſtrafung feines Autors herz 
führte, jetzt freigegeben hat, nachdem die ineriminirten 
Worte aus derſelben herausgeſchnitten worden. 


e Nach dem Mißbrauche, der in Leipzig mit dem 
Contirungsrechte der dortigen Kaufmannſchaft zum Nachtheil 


ollgereins getrieben worden, macht die preuß. Regierung 
Verlangen geltend, daß in Zukunft die Ausübung jenes 
nur munter Controle von Zollvereins-Veamten ſtatt⸗ 
nde. Wie man hört, iſt wegen dieſer Angelegenheit der 
ächfifche Miniſter v. Behr hier anweſend. 
erlin, 31. Aug; Se. Majeſtät der König treffen 
den eingegangenen Mittheilungen am 2. Sept. Abends 
er Reiſe aus Schleſien wieder hier ein. Von Erdmanns— 
dorf reifen Se. Majeſtät mit Extrapoſt nach Bunzlau und 
dort mittelſt Extrazugs auf der Eiſenbahn nach Berlin. 
erhöchſtdieſelben begeben Sich dann ſogleich nach Charlot⸗ 
7 tenburg, übernachten daſelbſt und werden am folgenden Tage 
4 dem Diner in Bellevue Allerhöchſtſich nach Sansfouci 
* en. 
vn — Zu den diesjährigen vereinigten Herbſtmanövern 
e gun 3. Armeecorps werden außer Sr. königl. 


* eit dem Herzog von Cambridge noch die nachſtehenden 
königl. großbrittanniſchen Generale hier erwartet: Der Ober— 
befehlshaber der Armee General-Lieutenant Viscount Har- 
dinge An der General-Feldzeugmeiſter General= Lieutenant 
„Baron Raglan. 

— Die am 9. Sept. zur Theilnahme an den Herbſt⸗ 
übungen hier eintreffende großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerin⸗ 
ſche Divifion ſteht unter dem Commando des Generalmajors 
und Diviſionscommandeurs v. Witzleben und beſteht aus 
dem Garde⸗Grenadierbataillon, dem J., 2. und leichten Ba⸗ 

REN der Infanterie, dem Dragonerregiment und der Ar- 
tillerſe, im Ganzen etwa 2500 Mann. Die genannten Trup⸗ 
pen n ne jun 17. Sept. hier. i 
ge ie der Landeskirche angehörigen evangeliſch-luthe⸗ 
rischen Geiſtlichen der Mark Branbe bug hielten 1 ihre 
gewöhnliche Conferenz in Angermünde 
Die Berathungen der Zolleonferenz über die 
Ein⸗ und Ausfuhrzölle find beendigt und es liegen im Augen⸗ 
blick nur noch die Durchgangszölle zur Erörterung vor, mit 
denen dann der Tarif abgeſchloſſen iſt. Das Reſultat der 
Berathung über die Ein⸗ und Ausfuhrzölle ift nur als ein 
ringfügiges zu betrachten, und die angenommenen Anträge 
nd ihrer Zahl und Bedeutung nach als ſehr untergeordnet 
zu betrachten. Unter den abgelehnten Anträgen iſt auch der 
von Braunſchweig unter Zuſtimmung von Preußen hinſichtlich 
der Ermäßigung der Eiſenzölle eingebrachte Vermittelungsvor⸗ 
B ſchlag, ſowie der Antrag Sachſens in Betreff einer dem öſter⸗ 


— 


— 


reichiſchen Tarife ſich annähernden Claſſification der Webe— 
und Wirkwaaren mit inbegriffen, 

— Der Pfarrer Priſae aus Rheindorf im Decanat 
Solingen fordert in der Deutſchen Volkshalle zur Theilnahme 
an einer Pilgerfahrt nach Jeruſalem auf. Als Motiv für 
die Pilgerfahrt wird die Stärkung angeführt, welche dieſelbe 
zin einer matten Zeit gewähre, wo überall dem Rechte der 
Nacken gebeugt, Deutſchland mit dem Schickſale Polens und 
Europa mit dem Heile der mongoliſchen Cultur bedroht werde.“ 
Das mögliche Reſultat der Pilgerfahrt wird in folgenden 
Worten bezeichnet: „Erkennt Deutſchland feinen wahren Be⸗ 
ruf, dann werden wir das Grab Gottfried's von Bouillon 
wieder herſtellen und in jene verlaſſenen Burgen des Morgen- 
landes zurückkehren, die bis zur heutigen Stunde ihren deut⸗ 
ſchen Charakter nicht verleugnet haben. Wir werden vielleicht 
bei unſerer Rückkehr unſern Wacheruf durch Deutſchland er⸗ 
ſchallen laſſen und mit allem Nachdruck an jenen Spruch 
mahnen, der ſich ſo oft bewährt hat in guten, wie in böſen 
Tagen: „Wenn du den Frieden willſt, rüſte zum Kriege!“ 

Liegnitz, 28. Aug. Die 40jährige Gedenkfeier der 
glorreichen Schlacht an der Katzbach wurde heute auf dem 
Schlachtfelde ſelbſt auf eine erhebende, tiefergreifende Weiſe 
begangen. Ein unüberſehbarer Zug von Fußgängern und 
Wagen aus der ganzen Umgegend bewegte ſich nach der Chri⸗ 
ſtianshöhe unweit Eichholz. Es iſt dies derjenige Punkt des 
Schlachtfeldes, von wo aus der alte a Vorwärts 
am 26. Aug. 1813 die Schlacht dirigirte. icht am Denk⸗ 
mal war ein Altar errichtet, welchen der Herr Profeſſor an 
der Nitteracademie, Friedrich Schultze, beſtieg, außer ihm 
waren noch der Herr Superintendent Stiller aus Wahlſtatt, 
Herr Paſtor Wangerow aus Hochkirch und Herr Paſtor Möge 
aus Neudorf, als Geiſtliche in ihrem Ornate anweſend. Hr. 
Schultze hielt die Feſtrede, der er den Text Joel 2, 21: 
„Fürchte dich nicht, liebes Kind, ſondern ſei fröhlich und 
getroſt, denn der Herr kann auch große Dinge thun“, zum 
Grunde gelegt hatte. Die Theilnahme war eine ſehr zahlreiche. 

Groß ⸗ Glogau, 28. Aug. Im April d. J. hat 
zwiſchen einem Fähnrich und einem Primaner des hieſigen 
katholiſchen Gymnaſiums ein Streit auf offener Straße ſtatt⸗ 
gefunden, in Folge deſſen der Fähnrich den Gymnaſiaſten 
mit dem Säbel verletzt hat. In Folge der von dem Director 
des Gymnaſiums bei der Militairbehörde gegen den Fähnrich 
erhobenen Klage iſt der letztere von dem Militairgerichte frei⸗ 
geſprochen worden. Ein von dem Director gegen dieſes Ex⸗ 
keuntuiß erhobenes Reecursgeſuch hatte die Beſtrafung des 
Fähnrichs mit drei Tagen Arreſt zur Folge. 

Magdeburg, 30. Aug. Selten iſt der Andrang der 
Auswanderer aus allen Theilen Deutſchlands jo groß gewe⸗ 
ſen, wie in den letzten drei Tagen. Mit der Eiſenbahn von 
Leipzig kamen an: vorgeſtern 120, geſtern früh 142 (darunter 
88 Baiern und 54 Sachſen), geſtern Nachmittag 145 (dar 
unter 48 Baiern, 25 Sachſen, 71 Preußen, 1 Oeſterreicher), 
heute Morgen 475 (darunter 271 Baiern, 134 Sachſen, 
Preußen, 21 Heſſen, 5 Württemberger und 1 Oeſterreſcher). 
Von dieſen gingen zur Einſchiffung weiter nach Hamburg 115, 
die übrigen nach Bremen. Außer den Genannten trafen ge⸗ 
ſtern Nachmittag noch zu Wagen 45 Zerbſter hier ein, die 
nach Bremen weiter gingen. In Summa ſind alſo ſeit vor⸗ 
geſtern hier burchpaffir 927 Peer von denen beinahe 
die Hälfte aus Baiern beſtand. Das Anfehen der Leute hes 
meiſtens ein ſehr klägliches, nirgends faſt I ei 
Geſicht, überall Niedergeſchlagenheit und Hoffnungsloſigkeit. 


Halle, 29. Auguſt. Ein fo eben erlaſſenes Reſeript 
des Cultus⸗Miniſters Hrn. v. Raumer weiſet die Profeſſoren 
der Univerſität an, ſich mit ſogenannten Luthermänteln 
als akademiſcher Amtötracht zu verſehen. Die Verordnung 
hat unter der Mehrzahl der davon Betroffenen großes Miß⸗ 
vergnügen, bei einigen auch große Heiterkeit hervorgebracht. 

Nürnberg, 29. Aug. Heute früh um 9 Uhr begann 
die erſte Sitzung der 16. Wander-Verſammlung deutſcher 
Land⸗ und Forſtwirthe dahier. Der große Rathhaus⸗Saal 
dient für die Plenar⸗Verſammlungeu, die polytechniſche und 
Gewerbſchule für die Sectionen, Bereits find an 550 Mit⸗ 
glieder eingezeichnet, und unter ihnen befinden ſich die aus⸗ 


gezeichnetſten dieſes Faches. 

91 beck, 30. Aug. Geſtern Abend kurz nach 10 Uhr 
brach in der Delfabrit von C. Platzmann in der Glocken⸗ 
Lange bevor in 


ießerſtraße ein furchtbares Feuer aus. 
un 8 N gendhrücen Lärmſignale ertönen konnten, 
ſtrahlte bereits der Gluthſchein von den Thürmen und den 
ohen gothiſchen Giebeln der ganzen weiten Stadt zurück. 
innen wenigen Minuten bildeten die drei Häuſer, aus denen 
die Fabrik beſteht, ein großes Feuermeer, und nicht minder 
ſchnell ergriff die Gluth ſtraßaufwärts und ſtraßabwärts die 
nebenan und gegenüber liegenden Häuſer. Erſt gegen 3 Uhr 
wurde man nach unſäglichen Anſtrengungen des Feuers Herr. 
Lauenburg. Mit der Wiederherſtellung des Jagd⸗ 
rechts im Herzogthum Lauenburg wurde auch die Wiederer⸗ 
neuerung der Ja ddienſte in Ausſicht geſtellt. Nach einer 
Verfügung des Miniſteriums für Holftein und Lauenburg iſt 
nun der 1. Nov. d. J. als der Termin für die Wiederher⸗ 
ſtellung jener Dienfte beſtimmt worden. 


Frankfurt a. M., 30. Auguſt. Gegen Ende dieſer 
Woche wird der hieſige Stadteommandant, der königl. preuß. 
Major — „ hier wieder eintreffen. — Unſere morgen begin⸗ 
nende Herbſtmeſſe verſpricht bei der ganz ungewöhnlich großen 
Anzahl der hier eingetroffenen Meßbeſucher und der Anweſen⸗ 
heit vieler Ku einen recht günſtigen Erfolg. 

— Das „Frankf. J.“ erklärt die von ihm gebrachte 
Nachricht, daß die Bundes-Verſammlung eine Beſchwerde⸗ 
ſchrift des Fürſten Georg v. Löwenſtein Oeſterreich zur Aeu⸗ 
En zugeftellt habe, einen dies Factum in Abrede ſtellenden 

rtikel des „N. C.“ gegenüber für authentiſch. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 29. Aug. Die Vermählung des Kaiſers ſoll, 
wie verſichert wird, und zwar auf den ausdrücklichen Wunſch 
der Mutter der kaiſerlichen Braut, erſt im künftigen Früh⸗ 
ahre vollzogen werden, zu welcher Zögerung hauptſächlich 
105 jugendliche Alter der künftigen Monarchin — ſie wird 
erſt im December 16 Jahre alt — die Veranlaſſung bietet. 
— Der 1. Sept., der Tag, an welchem der Belagerungs— 
zuſtand aufgehoben werden wird, ſoll durch eine großartige 
Illumination der Stadt und der 34 Vorſtädte gefeiert werden. 

Wien, 30. Aug. Die Appartements für Ihre Maj. 
die künftige Kaiſerin v. Oeſterreich in der k. k. Hofburg ſind 
bereits vollſtändig eingerichtet. Es wurde gleich im J. 1850, 
als die von Sr. Maj. dem Kaifer gewählten Appartements 
umgeſtaltet wurden, in dieſer Beziehung entſprechende Vor⸗ 
ſorge getroffen. 

f Wie der Bresl. Ztg. gemeldet wird, ſoll bei der 

Budgetfeſtſtellung für das Jahr 1854 entſchieden auf eine 
umfaſſende Armeereduction Rückſicht genommen und von dem 
Kaiſer hierzu auch die Paſſirung für den Fall ertheilt worden 
fein, als nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe in die jetzige ſchleu⸗ 
nige Anbahnung geregelter Zuſtände flörend einwirken würden. 

Trieſt, 31. Aug. Mit dem hier aus Konſtantinopel 
aner ee Dampfer iſt der öſterr. Oberſt Ruff zurückge⸗ 
kehrt. Derſelbe überbringt ein höchſt freundſchaftliches Hand⸗ 
ſchreiben des Sultans an den Kaiſer von Oeſterreich. Bei 
der Annahme der Wiener Vorſchläge hat der Wille des Sul- 
tans 1 er 

Aus Belgrad wird gefchrieben: „Obwohl es aller 
dings wahr iſt, daß Rußland nur eringe ei in 
Serbien hat und ſich daſelbſt viefmehr eine Hinneigung zu 
Frankreich kundgiebt, ſo iſt es andererſeits doch eine Thatſache, 
daß mancherlei Mittel verſucht werden, um den ruſſiſchen 
Einfluß im Fürſtenthume zu ſtärken. Zahlreiche Agenten 
durchziehen das Land, und die ſerbiſche Regierung hat ſich 
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veranlaßt geſehen, mehre ruſſiſche Offiziere 
in Mönchskleidern umherreiſten, obne ee, 
jedenfalls ſeltſame Verkleidung angeben zu wollen.“ 
Nach den letzten Nachrichten aus Galatz ift dort bis 
jetzt von einem erfolgt ſein ſollenden Getreide⸗Ausfuhrverbote 
nichts bekannt. Im Gegentheile werden fortwährend fehr 
große Getreidemengen zur Verſchiffung nach ſiromaufwärts 
verladen. N 


ür dieſe 


Frankreich. 


Paris, 29. Aug. Der officiellen Nachricht im „Mo 
niteur“ zu Folge hat die Pforte die Wiener Conferellznote 
mit einigen Abänderungen angenommen. Ueber dieſe Modi⸗ 
ficatlonen, welche die vorgeſtrige Börſe in große Bewegung 
geſetzt, find uns einige Andeutungen zugekommen, deren Zi 
verläffigkeit wir verbürgen zu können glauben. 


u⸗ 
erläſſ ö uerſt wünſcht 
die Pforte, daß der Sinn der Stelle, welche 10 l gen 
näher beſtimmt 


Griechen zu gewährenden Vortheile bezieht 
werde; ſodann proteſtirt fie gegen die umuthung die Gries 
chen jenen Chriſten gleich zu ftellen, weiche die Untertanen 
fremder Mächte ſeien und als ſolche beſondere — 
nießen. Was die Verträge von Kaidnardji und Adrianopel 
anbelange, ſo ſei dadurch keineswegs Rußland ein Protee los 
recht über die griechiſche Kirche im Oriente gegeben. Schließ⸗ 
lich äußert die Pforte den Wunſch in Hinſicht der heil. Stät⸗ 
ten einen Separat-Vertrag mit Rußland abzuſchließen. — 
Bekanntlich hat der Sultan lange gezögert, bevor er 
Wiener Conferenznote ſeine Zuſtimmung gegeben. Mit der 
Urſache dieſer Zögerung ſoll es ſich folgendermaßen verhalten. 
Die Pforte verlangte vorher eine Erklärung von den Wer 
Mächten, welche ſie gegen jede ſolche Deutung der Note ſicher 
ſtellen ſollte, die dahin zielen würde, Rußland irgend ein 
Einmiſchungs⸗Recht in die inneren kirchlichen Angelegen ten 
der griechiſchen Nation unter dem Titel eines Schutzherr 
unter irgend einem anderen Vorwande zu übertragen. 
hätte dann natürlich zur Folge, daß bei der erſten Mißhel⸗ 
ligkeit zwiſchen der Pforte und Rußland der - 
Europa zum Schiedsrichter anrufen würde. 


— Der Marſchall St. Arnaud iſt heute Morgen mach 


Dies 
san ſofort 


welche 


— 


er der 


| 


Dieppe abgereiſt. Der Polizei-Präfeet, welcher Ihre Maf. 9 


daſelbſt aufgewartet, wird heute hier zurückerwartet. 


— Man will wiſſen, daß die Kaiſerin 80 nie dit 2 | 
enwär⸗ 


Beſitzung Arenenberg in Thurgau, welche der g 
tige Kaiſer der Franzoſen von ſeiner Mutter ererbt und ſpäter 
verkauft hatte, wieder angekauft und ihrem Gemahl geſchenkt 


habe. 
Paris, 30. Auguſt. Der 


— 8 » 
Poligei-Brä chäfugt 
ſich augenblicklich damit, e 


| 


| 


das vom geſetzgebeuden Körper in 


der Seſſion des Jahres 1852 votirte Geſetz zur Ausführung 


zu bringen, welches die Behörden ermächtigt, allen jenen 
Perſonen, die keine genügenden Subſiſtenzmittel nachzuwelſen 
e den i in Paris zu verſagen. 
gen Tagen entfaltet die Polizei in dieſer Hinſicht eine außer⸗ 
ordentliche Thätigkeit und verhaftet alle J i 
erforderliche Bürgſchaft abgeht. 1 Parte den 98 
den dieſe Leute in Schaaren von 200 300 nach dem Des 
pot der Polizei-Präfectur gebracht, und von dort 1. N 
Departements geſandt, wo ſie unter die beſondere Ueberwa⸗ 
chung der Behörden geftellt werden. Dieſe Maßregel ſchien 
um jo gelegener, als die Municipal⸗Commiſſion eine bettächt⸗ 
liche Summe und ſogar nöthigenfalls eine Anleihe votiren 
muß, um dem dürftigen Theile der Einwohnerſchaft von Pa⸗ 
ris Brod zu einem mäßigen Preiſe zu verſchaffen. Man ſieht 
einem e Aufſchlage des Blodpreiſes entgegen, und 
ſchon in der en Hälfte des September wird ſich dieſe Preis⸗ 
e e de — Ein Erlaß des Miniſters des 
N v 11 7 r 

ae ee 1 erfügt, daß hinfort nur noch in den 
handen ſein, und daß ſie von dort nach dem Orte gebracht 
en 50 Berl nie Hinrichtung false Vor zwei 

ie 4 fi * tli TER 
il win uillotine von Rheims öffentlich verfteigert 
pe der fie ſofort an Ort und Stelle verbrennen ließ. 

arſeille, 24. Aug. Geſtern iſt der erſte Pilger 

7. g von Marſeille nach dem gelobten Lande 1 f 7 
eſteht meiſtens aus hochgeſtellten, obgleich im Publikum 
nicht ſehr bekannten Perſonen. 5 


Zubehör um 30 Fr. von einem jungen Manne 


Seit eini⸗ 


Unter ſtarker Escorte wer" 


kaiſerlichen Gerichtshöfe Guillotinen vor⸗ 


0 


Großbritannien. 
London, 29, Aug. 
Sir Charles J. Na pier erfolgte heute früh zu Oaklands 
bei Portsmouth. Der Verſtorbene war im Jahre 1794 in 
die Armee eingetreten und leiſtete ſeine erſten Dienſte bei Un⸗ 
terdrückung der irländiſchen Rebellion von 1798, In dem 
Feldzuge in Spanien, der bei Ornna endete, befehligte er 
das 30. egiment; er wurde dort gefangen genommen, nach⸗ 
dem er fünf Wunden erhalten hatte. Als er von dieſen ge⸗ 
neſen war, kehrte er 1809 wieder nach der Halbinſel zurück 
und machte viele der ſpäteren Gefechte mit, auch die zweite 
Belagerung von Badajoz. Im Jahre 1813 diente er in 
Nord⸗Amerika, und 1815 ſocht er bei Waterloo. Als Bes 
fehlshaber der britiſchen Truppen in Sind ſchlug er am 17. 
Febr. 1843 mit 2800 Mann den 22,000 Mann ſtarken Feind 
dei Mianih, am 21. März ergab ſich ihm Hyderabad, und 
am 24. März brachte er dem Feinde bei Dubba eine fo voll- 
ſtändige Niederlage bei, daß die unmittelbare Unterwerfung 
der Emirs von Sind darauf folgte. Im Jahre 1845 führte 
er eine Expedition gegen die räuberiſchen Stämme am rechten 
Ufer des Indus nördlich von Schirkarpur aus, die mit ihrer 
Vernichtung endete. Im Jahre 1849 wurde er an Stelle 
Lord Gough's zum Oberbefehlshaber der britiſchen Armee in 
ſtindien ernannt, doch war, als er von England dort wies 
x aulangte, der Krieg ſchon von feinem Vorgänger glücklich 
zu Ende geführt. 


* Belgien. 

Brüſſel, 20. Auguſt. Aus Veranlaſſung der hohen 
Getreide- und Brodtpreiſe iſt geſtern folgender königl. Erlaß 
mit dem Datum von vorgeſtern publicirt worden: „Einziger 
Artikel: Es ſind zollfrei beim Eintritt: Weizen, Spelz, Miſch⸗ 
korn, Erbſen, Linſen, Bohnen, Roggen, Mais, Vuchwei⸗ 
en, Feldbohnen, Wicken, Gerſte, Malz, Hafer, Grütze, 
Berlgraupe „Mehl, Stärkemehl u. ſ. w.“ 

Lütlich, 30. Aug. Ein kleiner Volksauflauf, den zu 
übertreiben die Parteiſucht nicht ermangeln wird, ereignete 
ſich geftern in unſerer Stadt. Ein bedeutender Haufe rottete 
ſich gegen fünf Uhr in dem volkreichen Stadttheile St. Gilles 
und Vivegnis zuſammen und zog unter Toben und Schreien, 
die Weiber voran, zu dem zum Kohlmarkte dienenden und 
von den meiſten Kornhändlern bewohnten Quais de la Batte, 
dann wieder zum Stadthauſe, wo einige Fenſterſcheiben ein⸗ 
geworfen wurden. Der Haufe nahm dann feinen Weg zu 
der königl. Gewehr⸗Fabrik, rannte ein Paar Mal gegen das 
geſchloſſene Thor in der Abſicht, ſich des Waffen-Depots zu 
demächtigen. Wirklich drangen einige Männer in das Ca⸗ 
binet des Directors und nahmen ſich einige Model-Gewehre. 
Die Schildwache an der Thüre wurde gemißhandelt. In⸗ 

zwiſchen waren die Geusd'armerie und die Polizeimannſchaft 
erbeigeeilt und zerſtreuten den Volkshaufen. Zwei Männer 
endet und eine Frau iſt in dem Gedränge erſtickt. 
Dies der ganze Vorfall, dem die außergewöhnliche, bisher 
nur theilweiſe erklärbare Brodtheuerung zum Vorwande diente. 
An ſich hat die Sache nur deshalb einige Bedeutung, weil 
ſie für den bevorſtehenden Beſuch der königlichen Familie von 
böſer Vorbedeutung iſt, und noch mehr vielleicht wegen der 
unter dem Volke gangbaren „dem franzöſiſchen Kaiſerthume 
günſtigen Manifeſtationen. Auch behauptet man, daß Na⸗ 
poleoniſche Proclamationen unter das verſammelte Volk aus⸗ 
eſtreut worden ſeien. Uebrigens beſtätigt der Vorfall, der 
5 glücklicher Weiſe ſeitdem nicht erneuert hat, das ſchon 
längſt gemeldete Treiben franzöſiſcher Agenten unter den Ar⸗ 
beiter⸗Claſſen in Brüſſel, Verviers und Gent, und auf dem 
Lande eben ſo wie in Lüttich. Es wäre die höchſte Zeit, 
daß die Veen welche ſich rühmt, den fremden Sturmvögeln 
auf den erſen zu folgen, endlich einſchritte, um ihrem Trei⸗ 
ben ein Ende zu machen. Auch iſt die geſtern vom officiel⸗ 
len Blatte gebrachte Nachricht der Ernennung eines notori⸗ 
ſchen Republikaners, des Advocaten Vottin, zum Chef der 
anzen hieſigen Bürgergarde nicht der Art, den Gutgeſinnten 
en einzuflößen. In der kleinen Grenzſtadt Philippe⸗ 
ville fol es fax dahin gekommen fein, daß die Büſte des 
Königs verhöhnt wurde. 5 
— 31. Aug. Die Ruhe in unſerer Stadt ift ſeit vor⸗ 
7 nicht mehr geſtört worden. Viele unſerer angeſehenen 
3 iger, beſonders die Fabrikherren, haben Alles angewandt, 
um das Volk zu beſchwichtigen. 
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Spanien. 

Madrid, 22. Aug. Unſere Preſſe iſt außer ſich über 
die Ernennung Soule’8 zum hieſigen . Br N 
einigten Staaten von Nord-Amerika. Man weiß hier ſehr 
gut, daß Souls der Bundesgenoſſe von Lope war; man 
weiß, daß Souls einer der Stifter der Geſcaſchaft vom 
einſamen Stern und überdies gar kein Amerikaner, fondern 
ein Franzoſe ift. 

T ü r 


Konftantinopel, 18. Aug. Die Ausſichten au 
Erhaltung des Friedens find nicht 755 ungetrübt. 27850 Wit 
niſterium ſelber befindet ſich eine Partei, welche im Kriege 
den einzigen Ausweg erblickt und denſelben mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln herbeizuführen ſtrebt. Sie hat 
außerdem die Meinung des Volkes, den wilden und unge⸗ 
ſtümen Drang, der in den Maſſen iſt, für ſich. — Zu heute 
ſteht abermals ein Cabinets-Conſeil (Divan) in Ausſicht. 
Möge der Knoten nicht durchhauen werden! Nachdem Eng⸗ 
land und Fraukxeich ſich kleinmüthig aus der Affaire gezogen 
haben und die Pforte iſolirt ſteht, verbleibt derſelben natür⸗ 
| a wenig Hoffnung, einen etwaigen Krieg ſiegreich zu 

— Das Attentat gegen die Fürſtin Belgiojoſo wird 
ziemlich unwahrſcheinlicher Weiſe en Pack We der 
wiener „Preſſe“ aus Konſtantinopel vom 18. Aug. als Aus⸗ 
fluß eines Vehmgerichtes der in der Türkei lebenden Flücht⸗ 
linge dargeſteut: „Die Ueberzeugung, daß ſich Mancher von 
dem Verbande losſagen möchte, hat den verzweifelten Ge⸗ 
danken eingegeben, eine Art Vehmgericht zu bilden, welches 
jeden einer beſſern Geſinnung Verdächtigen dem Tode weiht. 
Dieſes Mörder-Tribunal hat in der That ſchon zwei Ban⸗ 
ditenſtreiche geführt, den einen gegen die bekannte Fürſtin 
Belgiojoſo, die am aſiatiſchen Ufer des Bosporus in einer 
Bauernwohnung in ſehr beengten Umſtänden lebt, und den 
andern gegen einen gewiſſen Padovani, der ſich in der wiener 
Revolution einen Ruf erworben. Beide haben von italieni⸗ 
ſchen Banditen eine ſolche Anzahl Dolchſliche erhalten, daß 
man an ihrem Aufkommen zweifelt. 

Ueber die von der Pforte an den Wiener Vermitte⸗ 
lungsvorſchlägen gemachten Ausſtellungen meint die „Zeit“ 
in ihrer Nummer vom 31. Aug.: „Die Aenderung welche 
zu Konſtantinopel in dem von Wien aus dem Sultan 
zur Annahme überſandten Vermittelungsentwurfe vorgeſchlagen 
worden, betreffen zwar, wie uns von unterrichteter Seite ver⸗ 
ſichert wird, allerdings nicht ſowohl das Weſentliche des In⸗ 
halts, als die Wortfaſſung oder die Nedaction der Note und 
können inſofern als weniger wichtig betrachtet werden. Ganz 
unerheblich ſind dieſe Abweichungen indeſſen keineswegs, denn 
ſie haben, ſofern wir anders wohl unterrichtet ſind, zum 
Zwecke, die der griechiſchen Kirche verliehenen Rechte mit 
geäßeser Beſtimmtheit als freiwillige Gaben der Pforte zu 

ezeichnen, um jede Möglichkeit einer Auslegung zu entfernen, 
welche ſie als durch einen Vertrag mit Rußland erworbene 
erſcheinen ließe. Ob der Kaiſer von Rußland damit einver⸗ 
ſtanden ſein wird, daß in dem von ihm bereits vorläufig ge⸗ 
nehmigten Entwurfe nachträglich noch ſolche Abänderungen 
vorgenommen werden, muß daher immer dahingeſtellt bleiben, 
und jedenfalls iſt die Möglichkeit gegeben, daß über dieſen 
Punkt ſich neue Unterhandlungen entfpinnen, die ſich fo, ſehr 
in die Länge ziehen, daß bei der ſchon weit vorgerückten 
Jahreszeit die Räumung der Donaufülrſtenchümer natürliche 
Schwierigkeiten finden kann, welche dieſelbe bis in das nächſte 

rühjahr verzögern. Obwohl wir eine ſolche Wendung der 
2 — für nichts weniger als wahrſcheinlich halten, glauben 
wir doch auf die Möglichkeit derſelben aufmerkſam machen 
zu müſſen, um zum Voraus jede Veranlaſſung zu einer Er⸗ 
neuerung der voreiligen Anklagen und Verdächtigungen ab⸗ 
zuſchneiden, an denen es die fruchtbare Phantaſie unſerer 
Conjecturalpolitiker während des ganzen Verlaufs der Unter⸗ 
handlungen ſo wenig hat fehlen laſſen.“ 


kei. 


Vermifdtes. 


Die „Zeit“ enthält folgendes Eingefandt: Der von 
dem inſteten Wagner erfundene Pfocegrap Horst 
ſchreiber, über welchen berſt⸗Lieutenant a. D. A. v. Forſt⸗ 


ner in einer fo eben in Bremen (Schünemanns Buchhand⸗ 
hat bereits die 
höchſtgeſtellter Perſonen auf ſich 
Händen auf die 
Beſtellungen auf 
dieſes ſinnreich eonſtruirte Inſtrument bis 4 kaum befriedigt 


ychographen und 
wunderbaren Lei⸗ 


da ſie in der genannten, 
Brofchüre enthal⸗ 
Beantwortung von Fra⸗ 
Inſtrument in dem Maße überflügelt, 
en ſinnreich be⸗ 
antwortet, ſondern auch ſelbſtſtändig humori iſche ehe 
letzteren mitzuthei⸗ 
Entſtehung in Gegenwart mehrerer achtbaren, 
glaubwürdigen Männer nur zwei Perſonen die Hände auf 

nicht die geringſte Ahnung 
von dem Sinn und Juhalt der vor ihren Augen buchſtabir⸗ 
Es lautet buchſtäblich: „Preis der 


lung) ane Broſchüre Bericht erſtattete, 
Aufmerkſamkeit hoch- und 

9 „ und feine Leiſtungen unter ihren 
berraſchendſte Weiſe bewährt, ſo daß die 


werden konnten. Die Beſchreibung dieſes P 
deſſen bisher noch nicht genügend erklärten, 
ſtungen können wir hier übergehen, 
durch alle Buchhandlungen zu beziehenden 
ten find. — Das Tiſchklopfen zur 
gen tft durch dieſes 
daß in kürzeſter Zeit nicht nur beliebige Fra 


8 „Briefe und Gedichte von ihm geliefert werden. 
eleg erlauben wir uns hier nur eins der 
len, bei deſſen 


den Pſychographen legten, welche 


ten Strophen hatten. 


Liebe.“ „Liebe laßt walten ſtets unter Euch! — Liebe 


vereinet mit Treue; — denn dies macht auch den Aermſten 


reich, 
verbunden vom Liebesband, 
der Leiden; — ſie mö 

e ſchwelgen in der Liebe 
würdigkeit iſt die, 
deutſchen und lateiniſchen Lettern ſchreibt, 


— und Liebe bedarf nie der Reue: — Zwei Seelen, 


Freuden.“ — Eine andere 


rüfung und Enträthſelung dieſer fo 
rſcheinungen entziehen 0 


lehrten und Laien conftatirt und bezeugt worden 


Kurzem eine Schrift über dieſe mit dem Pſychographen ers 
zielten wunderbaren Erſcheinungen veröffentlichen. 


Ein Reiſender aus Odeſſa erzählt folgenden Vorfall, 
der ſich in der dortigen Gegend kurz vor feiner Abreife zus 
getragen hat. — Vor etwa 6 Jahren wanderten zwei Brü⸗ 
der aus Schwaben — beide Weber — in Rußland ein und 
ließen ſich im ſüdlichen Theile des Reichs nieder. — Der 
Eine dieſer Einwanderer machte gute Geſchäfte und verhei— 
rathete ſich dort, während es dem Andern ſehr ſchlecht ging 
und er ſich ſchon nach Jahresfriſt genöthigt ſah, Rußland 
wieder zu verlaſſen. Er bettelte ſich, da ihm faſt nichts von 
ſeiner Habe übrig geblieben war, in ſeine Heimath und ging 
von da nach Amerika. Dort glückte es ihm dergeſtalt, daß 
er ſich innerhalb 4 bis 5 Jahren ein bedeutendes Vermögen 
erwarb. Der Sehnſucht nach ſeinen Verwandten, beſonders 
nach ſeinem in Rußland lebenden Brunei, folgend kehrte er 
zurück und begiebt fi „ nachdem er mit Mühe ſeine Päſſe 
dahin erhalten, im Mat d. J. nach Rußlaud, wo ſein Bru⸗ 
der in einem unweit Odeſſa an einer Bucht des Schwarzen 
Meeres belegenen Dorfe ein Wirthshaus gepachtet hatte, und 
zum Theil von dieſem, zum Theil auch vom Schmuggelhan— 
del lebte. Von Odeſſa aus langt der Amerikaner gegen Abend 
eines Tages — den 17. oder 18. Mai — in dem Wirths⸗ 
Haufe an, findet feinen Bruder aber nicht, ſondern nur deſ⸗ 
fen ihm noch unbekannte Frau zu Haufe, Um den erſt in 
der Nacht zurückerwarteten Bruder mehr zu überraſchen, über⸗ 
giebt er der Frau deſſelben, ohne ſich ihr zu erkennen zu 
geben, ſeine Hepiere und Wertheffeeten zur Aufbewahrung 
und legt ſich, da er ſehr ermüdet war, in das ihm ange 
wieſene, im e deſchaß befindliche Gemach zur Ruhe. Ges 
gen Mitternacht kehrt der Bruder, wahrſcheinlich von einem 

chmuggelzuge, mit noch einem Genoſſen zurück. Die Frau 
zeigt ihnen die ihr anvertrauten Reichthümer, und in den 
durch die Entſittlichung des Schleichhandels erhärteten Herzen 
der beiden Schmuggler erwacht die Habgier und der Entſchluß 


— ſind ſtark ſelbſt im Sturme 
en ſchweben am Abgrundsrand, — 
Merk⸗ 
daß der Pſychograph auch ſelbſtſtändig mit 
fogar ſchon kae 
similes abweſender Perſonen geliefert hat. — Je unglaub⸗ 
licher dieſe Erſcheinungen ſind, deſto mehr ſollten Zweifler 
durch Selbſtverſuche ſich davon überzeugen, und die Kori⸗ 
kin der Wiſſenſchaft dürfen jetzt um fo weniger ſich der 


höchſt überraſchenden 
als dieſelben bereits von 1955 Ge⸗ 
User 
Der Erfinder des Pſychographen, Hr. Wagner in Berlin, 
bei welchem Exemplare dieſes Juſtruments käuflich zu haben 
ſind, gibt mit freundlicher Bereitwilligkeit den ſich dafür In⸗ 
tereſſirenden nähere Auskunft und wird, wie wir hören, in 


zu einem Morde, der auch ſogleich dergeſtalt ausgefü t 
R 
mernden erdroſſelten. Aber die Nemeſis ereilte fie bald. Den 
als nach vollbrachter That ſie die Habe des Gemordeten thei 
len wollen, erkennt der Wirth aus den Papieren — unte 
denen ſich auch ein von ihm ſelbſt nach Amerika geſchriebener 
Brief befand — in dem Schlachtopfer ſeinen Bruder. Nun 
geſteht er, von Schreck und Reue ergriffen, ſeiner Frau, 
welche zwar die Männer hatte hinausgehen und wiederkehren 
ſehen, aber von deren ſchrecklicher Abſicht nichts geahnt hatte, 
— die begangene That, ſtürzt voll Verzweiflung in das Mord⸗ 
emach, wo man den Leichnam, um ihn ſpäter fortzuſchaffen, 
gane liegen laſſen, und ringt winfelnd vor dem Bette des ge⸗ 
mordeten Bruders die Hände. — Der zweite Mörder rafft 
das, was ihm von dem Raube zugefallen war, zuſammen 
und iſt wahrſcheinlich über die Grenze nach der Türkei ge⸗ 
a G88 ve ift wahnſinnig und 6108 0 5% 
Erzäh on dort abreiſte ffnungslos in 
Händen der Aerzte. n 2 
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Am 10. dieſes Mis. iſt das Denkmal auf dem Grabe 
Neander's — auf dem alten Jeruſalemer Kirchhofe unmi 
telbar vor dem Halle'ſchen Thore — errichtet worden. Ein 
fach und ſchlicht, wie das Leben des Mannes, iſt auch ſein 
Denkmal, aber doch dabei anſprechend und würdig. Es be 
ſteht aus einer länglichten, een Nee Granitplatte, 
welche das aus weißem carrarifchen Marmor in Haut⸗Relief 

earbeitete Bruſtbild des Entſchlafenen eingelegt iſt. Dies 

ild iſt ein Werk des hieſigen Bildhauers Afinger, von die⸗ 
ſem genau nach Drake's ſchöner Büſte gefertigt. Unter dem 
Bilde aber ſteht außer dem Spruch 1 Cor. 13, 12. dieſe 
Inſchrift: Aucusr Neasver, geb. 16. Jan. 1789, gest. 14. 
Juli 1850. Dein unvergesslichen- Bruder die Schwester. 


Für uns Europäer muß es jedenfalls ltere! 
eſſant in, aus kransallantiſchen Blättern A er NY | 
es in Amerika vier Stufen des menſchlichen Daſeins gibt 
welche in Betracht kommen. Die unterſte derſelben iſta Et 
macht ſein Leben“ — er verdient ſeinen Lebensunterhalt. 
— Hierauf folgt: „Er macht gut aus“, er verdient et⸗ 
was mehr. — Eine etwas erhöhte Abtheilung dieſer Stufe 
iſt: „Er iſt gut ab“, d. h. er hat ſchon gut ausgemacht. 
Man kann aber das Gutabſein nicht als beſondere Stufe bes 
trachten. — Dagegen wird eine höhere und ſehr reſpectable 
Stufe mit den Worten ausgedrückt: „Er macht Geld.“ 
Das Reſpectabelſte aber iſt, wenn man ſagen kann: „Der 
Mann iſt ſo und ſo viel Tauſend Dollars 3 


In Süchtelen wurde am 20. Aug. — wie dere 
meldet — eine Frau aus der dortigen Bauerſchaft Windberg 
von einem Zwillings-Mädchenpaar glücklich entbunden, wel⸗ 
ches auf eine merkwürdige Weiſe zuſammengewachſen war, 
Die Oberkörper ſind von der Herzgegend bis unter dem Na⸗ 
bel ineinander verſchmolzen, jo daß fie dort einen, wenn 
auch verhältnißmäßig breiten Körper zu bilden ſcheinen. Da⸗ 
gegen ſind natürlich 2 Köpfe, 4 Arme, Schultern ꝛc., u 
ebenfo 4 Beine und Hüften ꝛe. Die Kinderchen hatten die 
beiden einander zugekehrten Aermchen ſich gegenſeitig um den 
Hals geſchlungen. Beide lebten noch eine Zeit lang. 


Ein Bürger von Wismar iſt im Beſitz eines ſehr in⸗ 
tereſſanten Autographs, nämlich des Blot, au le. 
5 . Stunde vor ſeinem Tode bei Wit⸗ 
tenberg das ſchöne hlachtlied: „D i 
Linken!“ mit Bleiſtift geſchrieben bal, ee 


Leſſing, der berühmte Geſchichtsmaler, hat ſich, zur 
Erholung vier Wochen im Harz aufgehalten und 10 jh nach 
Düſſeldorf zurückgekehrt, um das von Sr. Maj. dem Könige 
ihm zur Ausführung aufgegebene Gemälde: „De Gefangen⸗ 
nehmung des Papſtes Paschalis“, zu beginnen. 2 


Jin einigen Weißnähterei-Handlungen in Wien werden 
bereits durch die Nähmaſchine angefertigte Hemden verkauft. 
Die Stiche, beſonders die Steppſtiche, ſind ſo fein 8 


wie fie ſelbſt die geübteſte Frauenhand nicht verfertigen kan 
— — — — — — 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


4 


